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Reserve-Antibiotika in der Nutztierhaltung 
 
 
Datenbasis: 2.056 Befragte ab 18 Jahren, darunter jeweils 

300 Befragte in Nordrhein-Westfalen, Bayern 
und Niedersachsen 

Erhebungszeitraum: 25. bis 29. April 2022 
Methode: Online-Befragung im Rahmen von forsa.omninet 
statistische Fehlertoleranz: +/- 3 Prozentpunkte 
Auftraggeber: Deutsche Umwelthilfe e. V. 
 
 
Reserve-Antibiotika sind spezielle Medikamente, die bei Menschen eingesetzt werden, 
wenn normale Antibiotika nicht mehr wirken. Wenn solche Reserve-Antibiotika zur Be-
handlung erkrankter Tiere in der Nutztierhaltung verwendet werden, können dabei resis-
tente Keime entstehen, die auch in den menschlichen Organismus gelangen können. 
 
Aktuell wird in Deutschland und Europa diskutiert, inwieweit der Einsatz von Reserve- 
Antibiotika in der Nutztierhaltung verboten bzw. eingeschränkt werden sollte, um die 
Ausbreitung von resistenten Erregern zu mindern. 
 
Die sehr große Mehrheit der Befragten (90 %) ist der Meinung, dass der Einsatz von Re-
serve-Antibiotika für die Behandlung ganzer Tiergruppen in Großmastanlagen generell  
verboten werden und höchstens für die Behandlung von Einzeltieren weiterhin erlaubt 
sein sollte.  
 
Nur wenige Befragte (4 %) sind der Ansicht, dass es weiterhin erlaubt sein sollte, auch für 
die Behandlung ganzer Tiergruppen in Großmastanlagen Reserve-Antibiotika einzusetzen. 
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▪ Einschätzung zu Verbot der Nutzung von Reserve-Antibiotika in der Nutztierhaltung 
 
 

Der Einsatz von Reserve-Antibiotika sollte für die Behand-
lung ganzer Tiergruppen in Großmastanlagen generell  
verboten werden und höchstens für die Behandlung von 
Einzeltieren weiterhin erlaubt sein:  

  
 ja nein,                                                       *) 
  sollte weiterhin erlaubt sein, auch für 
  die Behandlung ganzer Tiergruppen  
  in Großmastanlagen 
 %                            %                   
 
 insgesamt 90 4   
  
 West 91 3 
 Ost 84 7  
 
 Niedersachsen 91 5 
 Nordrhein-Westfalen 92 4 
 Bayern 89 4 
 
 Männer 89 5  
 Frauen 91 3  
 
 18- bis 29-Jährige 91 5   
 30- bis 44-Jährige 86 6   
 45- bis 59-Jährige 91 4  
 60 Jahre und älter 91 3  
 
 Hauptschule 88 7    
 mittlerer Abschluss 89 4   
 Abitur, Hochschule 91 4   
 
 *)   an 100 Prozent fehlende Angaben = „weiß nicht/keine Angabe“ 
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